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Auf den Eberdinger Straßen wird es im
Frühjahr stellenweise nur im Schritttempo
vorangehen – doch im Hintergrund geht
damit alles schneller. Denn die Gemeinde
schickt ein Fahrzeug mit Smartphone und
spezieller Software auf Tour durch die drei
Ortsteile, um so den Zustand der Fahrbah-
nen besser erfassen und Instandhaltungs-
maßnahmen effizienter planen zu kön-
nen. Mit dem Projekt eines jungen Stutt-
garter Unternehmens, das in mehreren
Orten umgesetzt wird, hatte sich Eberdin-
gen beim Wettbewerb „Städte, Gemein-
den, Landkreise 4.0 – Future Communi-
ties“ des Landes beworben und bekam,
ebenso wie mit Kornwestheim eine zweite
Kommune im Kreis Ludwigsburg, kurz vor
Weihnachten die Zusage für einen Zu-
schuss über die Hälfte der Gesamtkosten.

Doch nicht nur wegen der knapp 12 000
Euro vom Land – in Kornwestheim sind es
gut 1000 Euro mehr – ist man bei der Ge-
meinde überzeugt von dem Nutzen. Denn
bislang werden in Eberdingen die Straßen-
schäden in einem „sehr langwierigen Ver-
fahren“ erfasst, so Bürgermeister Peter
Schäfer. Entweder geht ein Mitarbeiter zu
Fuß los, oder es wird Straße für Straße ab-
gefahren, angehalten, nachgeschaut. Im
Frühjahr soll das dann nebenbei funktio-
nieren – etwa wenn einer der Vollzugsbe-
diensteten ohnehin auf dem Weg ist oder
amtliche Schreiben der Gemeinde zuge-
stellt werden müssen.

Denn an die Windschutzscheibe des
Fahrzeugs wird ein eigens für diese Zwe-
cke modifiziertes Smartphone angebracht,
das über seinen Bewegungssensor Er-
schütterungen erfasst. Die Kamera des Te-
lefons liefert dazu alle vier Meter Bilder
des Straßenabschnitts und der GPS-Emp-
fänger bestimmt den genauen Standort
der Holperstelle. Die so gesammelten Da-
ten wertet anschließend das Stuttgarter
Start-ups vialytics mit Hilfe von sogenann-
ter Künstlicher Intelligenz und gemäß ei-
ner allgemein gültigen Richtlinie aus und
stellt es der Kommune in einem eigens
entwickelten, webbasierten Geoinformati-
onssystem visualisiert zur Verfügung.

Die Firma geht zurück auf ein Pro-
gramm des Energiekonzerns EnBW. Inter-
disziplinäre Teams aus Mitarbeitern und
externen Jungunternehmern entwickeln
darin seit zwei Jahren Ideen für neue Ge-
schäftsmodelle bis zur Marktreife und
gründen Start-ups. Drei dieser Jungunter-
nehmer waren 2017 Danilo Jovicic, Patrick
Glaser und der Entwickler Achim Hoth.
Und die wussten aufgrund eigener Erfah-
rung bei der Arbeit für eine Kommune, wie
lange es dauern kann, bis Zustandsberich-
te über die örtlichen Straßen üblicherwei-
se erstellt sind, so der Betriebswirt Jovicic.

Hilfe bei der Entwicklung der Systeme
gab es unter anderem durch eine Koope-
ration mit der Stadt Ludwigsburg, wo die
Handys an den Kehrmaschinen ange-
bracht wurden, die ohnehin mindestens
einmal pro Monat jede Straße abfahren.
Mit der Verwaltung sei man nach wie vor
im Gespräch, sagt Jovicic, denn die wolle
2019 eine größere Straßenzustandserfas-
sung erstellen lassen, das muss aber erst
noch ausgeschrieben werden.

Im Sommer 2018 startete vialytics
durch, seitdem ist das System in fünf
Kommunen landesweit im Einsatz – und
auch schon preisgekrönt, mit dem Smart
Country Startup Award des Branchenver-
bands Bitkom in der Kategorie „Smart-Ci-
ty“. Zu dieser Zeit erfuhr auch der Eber-
dinger Bauamtsleiter Stefan Heinrichs-
dorff davon und holte das Projekt in seine
Kommune. Im Frühjahr, nach dem Frost,
soll ein Fahrzeug samt Technik auf die Rei-
se geschickt werden. Drei Minuten wird es
pro Kilometer benötigen, also mit Tempo
20 durch die Straßen zuckeln. „Da wird es
sicher die eine oder andere Lichthupe ge-
ben“, ist Peter Schäfer überzeugt. Aber da-
für könnten laut seiner Schätzung alle
Straßen an einem Tag erfasst werden, zu-
züglich der Stellen, die später nochmals
befahren werden müssen, weil zuvor Au-
tos dort geparkt haben. Im Herbst soll es
dann eine weitere Runde geben, um mög-
liche Veränderungen abbilden zu können.

Und auch das gehört zum Konzept von
vialytics. Denn das System ist noch lange
nicht völlig entwickelt. Künftig soll es auch
Vorhersagen liefern, wann ein Straßenab-
schnitt repariert werden muss, abhängig
von seinem aktuellen Zustand, und zu-
sätzlich unter Berücksichtigung von Wet-
ter- und Klimadaten. Wichtig werden
könnten solche Prognosen unter anderem
für die Planung von Umleitungsstrecken,
denn die sind nach dem fraglichen Zeit-
raum häufig auch selbst ein Fall für eine
Sanierung – was sich aber möglicherweise
vermeiden ließe.
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Die Unterriexinger strömten in
Scharen: Fast so voll wie wenige
Tage zuvor präsentiert sich die
evangelische Kirche inmitten der
Ortschaft. Volles Haus war ange-
sagt in der Pfarrkirche links der
Glems kurz vorm Jahreswechsel
beim Konzert mit dem Caroline
Aigbe Trio, das sich um Daniel
Schwenger am elektronischen
Schlagzeug zum Quartett ver-
stärkt hatte. „Weihnachten ein-
mal anders“, freute sich Pfarrer
Ralph Hermann, der erst im Ok-
tober das örtliche Pfarramt über-
nommen hat, auf einen Abend
voller „Freude und Dynamik“
beim „Weihnachtsgospel“ mit
Caroline Aigbe. Die in England
als Tochter eines nigerianischen
Vaters und einer deutschen Mut-
ter geborene Sängerin lebt seit
über 15 Jahren in der Region.

Kaum war sie am Sonntag-
abend aus dem Chor hervorge-
treten, erfüllte sie den Altarraum
mit ihrer mitreißenden Präsenz
und dem warmen, in dezenter
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Verstärkung zu raumgreifendem
Volumen modellierten Timbre
ihrer kraftvollen Altostimme. Vie-
le Familien waren in den Reihen
auszumachen, Kinder standen
auf den Bänken der Pfarrkirche,
die mit ihren Emporen in Holz-
bauweise in farbig gefassten
Schmuckformen eine echte Dorf-
schönheit ist, und reckten die

Hälse. „Alles, nur nicht steif da-
sitzen“, gab Aigbe Instruktionen
zu der als angemessen empfun-
denen und allgemein akzeptier-
ten Rezeptionshaltung bei einem
Gospelkonzert. Im Stil einer
Flugbegleiterin fuhr sie dann
fort: „Auch wenn ich selbst auf-
höre, etwa um zu singen: immer
schön weiterklatschen!“

Eine Aufforderung, der in Un-
terriexingen sofort Folge geleistet
wurde, auch wenn bei „Hallelu-
jah, Praise the Lord“ zunächst ein
Klatschmarsch entstand. Aigbe
versuchte, auf die in der Traditi-
on schwarzer Gemeinden –
„Black Gospel“ war der Abend
angekündigt – bevorzugten Ak-
zentuierung der schwachen Takt-
teile (auf zwei und vier statt eins
und drei) hinzuweisen, zunächst
noch vergeblich.

Swing, Groove und Tradition

War der erste Teil ihres Auftritts
noch vorwiegend Songs der
„Praise & Worship-Bewegung“
gewidmet, mit Titeln wie „Lord I
Lift Your Name On High“, kam
mit dem in der Interpretation
von Mahalia Jackson bekannt ge-
wordenen „Walk with me!“ auch
der authentische US-amerikani-
sche Gospel zu seinem Recht. Ein
Instrumental von „Amazing Gra-
ce“ bot Thomas Buyer (Key-
board), Lajos Bartha (Saxofon)
und Schwenger Gelegenheit zur
Entfaltung ihrer Fähigkeiten.
Auch sonst stand immer zur Aus-

wahl: Swing oder Groove. Diese
Band versteht sich auf beides.

Und noch mehr. Für ein nigeri-
anisches Lobpreislied verwan-
delten sich die Musiker in ein
Percussionensemble: Schwenger
am Kashishi, Bartha mit einer
Guiro, Buyer mit einem Shaker in
Händen, während Aigbe an den
Bongos Chants in den Sprachen
dreier afrikanischer Stämme, der
Ibu, der Urobu und der Yoruba,
sang – dem polyrhythmischen
Geschehen konnte man sich
kaum entziehen. Ein weihnacht-
liches Spiritual ist „Go Tell It on
the Mountain“, hier trat als zwei-
te Sängerin Simone Rabe hinzu.
Auch die komplette Empore
stand, sang und klatschte mit.

Als Entertainerin ist Aigbe in
konstanter Kommunikation mit
ihrem Publikum. Und was sich
bereits beim Gospel-Medley mit
„Soon and Very Soon“, „Hey
Man“ und „Down by the Riversi-
de“ andeutete, wurde bei „Oh du
fröhliche“ zur Gewissheit: Auch
die Unterriexinger Gemeinde
hinterließ einen überaus stimm-
starken Eindruck.
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Wie muss ich meine Obstbäume
nach dem großen Ernteertrag
schneiden? Werde ich dieses Jahr
mit weniger Obst rechnen müs-
sen? Antworten auf diese Fragen
bieten die ausgebildeten Fach-
warte Hans Schüle und Roland
Uhl bei einem Schnittkurs des
Obst- und Gartenbauvereins am
Samstag, 5. Januar, um 13.30 Uhr
im Lehrgarten Möglingen im Am-
mertal (Münchinger Straße 49).
Die Teilnahme ist kostenlos. Wei-
tere Fachthemen können nach
dem praktischen Teil bei einem
kleinen Imbiss mit Glühwein im
OGV-Heim erörtert werden. (jsw)
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um zweiten Mal hat das Land nun
Digitalisierungsprojekte ausge-
zeichnet, für den Wettbewerb

„Städte, Gemeinden, Landkreise 4.0 – Fu-
ture Communities“ konnten sich erstmals
auch die Landkreise und mehrere Träger
gemeinsam beteiligen. 45 der 84 Teilneh-
mer erhielten eine Förderung, insgesamt
wurde gut eine Million Euro ausgeschüt-
tet. „Mit kleinem Geld tragen wir die Idee
der Digitalisierung ins ganze Land und
machen so Appetit auf immer mehr“, sag-

n te Roger Kehle, Präsident des Gemeinde-
tags, auf den das Förderprogramm zurück-
geht. „Unsere Kommunen werden so zum
Taktgeber und machen Baden-Württem-
berg gemeinsam Schritt für Schritt zur di-
gitalen Leitregion“, so Innenminister Tho-
mas Strobl bei der Preisverleihung. Ausge-
zeichnet wurden neben den Projekten wie
in Eberdingen und Kornwestheim unter
anderem Jugendbeteiligungsapps oder
Tools zur Nutzung digitaler Sprachassis-
tenten in den Verwaltungen. (red/jsw)
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Ein Mehrfamilienhaus am nördli-
chen Ortsrand von Gerlingen ist
in den vergangenen Tagen mehr-
fach von einem Einbrecher heim-
gesucht worden. Erst jetzt wurde
der Polizei eine dritte Tat ange-
zeigt. Wie schon bei den vorange-
gangenen Fällen vermuten die Er-
mittler, dass der Unbekannte
über die Fassade auf einen Balkon
gelangt ist und dort ein Fenster
aufgehebelt hat. Der Täter durch-
suchte dann im Innern mehrere
Räume. Ob er etwas stahl, ist un-
klar, er richtete aber einen Scha-
den von rund 200 Euro an.

Bereits vor Weihnachten war
ein erster Einbruch gemeldet
worden. Am Samstagabend, 22.
Dezember, war mutmaßlich der-
selbe Täter über den Balkon und
die verschlossene Türe in eine
Wohnung im ersten Oberge-
schoss gelangt. Vermutlich um
ein Zusammentreffen mit heim-
kehrenden Bewohnern zu ver-
meiden, verriegelte er dann die
Wohnungstür von innen. Aus
dem Innern stahl er Bargeld und
Schmuck im Wert eines niedrigen
dreistelligen Betrages, ehe er an-
schließend wieder über den Bal-
kon ins Freie flüchtete. Bei einer
zweiten Wohnung scheiterte ein
Einbrecher nach Angaben eines
Polizeisprechers.

Zeugen sollen sich mit dem Po-
lizeiposten Gerlingen unter der
Telefonnummer (071 56) 944 90 in
Verbindung setzen. (jsw)
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Die Nachbarschaftshilfe, die
evangelische und die katholische
Kirchengemeinde planen ge-
meinsam an jedem zweiten und
vierten Donnerstag im Monat ei-
nen „Offenen Mittagstisch“ für
große und kleine Schöckinger, für
Alteingesessene und Neuhinzuge-
zogene – „eben für alle“, wie die
Organisatoren schreiben. Für das
voraussichtlich Ende Februar
startende Angebot suchen sie nun
motivierte Mitstreiter und helfen-
de Hände.

Zu einem ersten Austausch tref-
fen sich Interessierte am Montag,
14. Januar, um 19 Uhr im Rat-
haussaal in Schöckingen. Dabei
gibt es erste Informationen zum
Ablauf und der Organisation des
Mittagstischs, für den das Essen
angeliefert wird. (red)

Z_W‘K1hv¥1'¢¥rs1ƒty¢¡1_¿yv¥vƒ1“zƒ>
ƒv¡1“z}}=1|r¡¡1ƒzty1r¡1_ruz¡v1Xv££v¥§
“v¡uv¡K19A1HB1FG:1BGE>DDE1¢uv¥1£v¥
V>^rz}1r¡1xv££v¥§Quz§›z¡xv¡?uv?


